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Neues vom Tage.
- - von zuständiger deutscher Seite wird mitgeteilt , das, Bot.

schastrr von Haesch in der Frage des Abbaues der BesatzungS-
auppen in der zweiten und dritten Zone bei der französischen
Regierung Schritte unternommen hat. Die Besprechungen hier¬
über werden noch fortgesetzt.

— Da » Schwurgericht in Hannover verurteilte den Händler
BranS , den Mitwisser Haarmanns , zu 12 Jahren Zuchthaus.

— Im Münchener Rotgardistenprozetz beantragte der StaatS-
«nwalt wegen Totschlags lü Jahre Zuchthaus.

— Wie die „Gazeta Gdanska" schreibt, ist daS Polentum in
Danzig in vollem Rückgang. Das Blatt ist der Ansicht, daß das
Polentum in Danzig sogar als Minderheit aufhören werde.

— In Parks verlautet , der bisherige Präsident der Regie-
rungSkommission für daS Saargebiet , Hanlt , werde demnächst
zurücktreten. Als sein Nachfolger ist der bisherige Botschafter in
Washington, Daeschner, auSerschen.

Die Lage der Reichsbahn.
Rach dem letzten Geschäftsbericht der Deutschen Reichsbahn,

«»sellschaft ging der Güterverkehr besonders von Mitte Dezem-
«r ab ständig zurück, trotz der Einschränkung und teilweisen
Einstellung des Verkehrs auf den Binnenwasserstraßen infolge
Hochwassers. So betrug der Rückgang in den Verladungen
künstlicher Düngemittel gegenüber dem Vormonat fast 1100
Wogen, gegenüber dem Dezemberv. I . sogar über 9700 Wagen,
»in« Folge der dauernd unzureichenden Abnahme der deutschen
Landwirtschaft. Nur in Kali und in Stickstoffen hielt sich der
Auslandsabsatz auf zufriedenstellender Höhe,
ii «nn** der Karroffelbeförderung belief sich aus etwa
11 SOO Wagen gegenüber dem Vormonat. In Brotgetreide und

wurden 1690 Wagen weniger als im Vormonat ver¬
laden. Die Zuckerrübenverarbeitung ist zum großen Teil be¬
endet; es waren 20 200 Wagen weniger als im November,
vagegen 13 900 Wagen mehr als im Dezember des Vorjahres
«rforderlich. Der Zuckerversand ging gegenüber dem Vormonat
UM fast 10 900 Wagen zurück. Die Beförderung von Zement
ist von 19 400 Wagen im November auf 8300 Wagen im
Dezember zurückaeganaen. Insgesamt ist die arbeitstägliche
durchschnittlich« Gestellziffer von Wagen um über 21000
gegenüber November gesunken. Infolge Einschränkung der
Binnenschiffahrt, zum Teil auch infolge erhöhten Hausbrand-
d«darf» wurden für den Kohlentransport etwa 52 000 Wagen
»ehr beansprucht. Am 16. Dezember wurde eine Gestellung
von 26 533 Wogen und damit die höchste Zahl seit Juli 1924
«rreicht. Der Bericht weist auf die erheblichen Störungen

K«folge von Schneeverwehungen sowie auf die Schäden durchWasser hin. Auf einer Reihe von Strecken war Ende
mder der Verkehr noch unterbrochen.

VersaffunMndenrngen?
Ruf der NeichSgründungsfeier der Deutschnationalen

«olrspartei kündigte Graf Westarp in seiner Festrede an , daß
di« Deutschnationalen«ine Reihe von Anträgen im Reichstag
« «bringen werden, die ein« Einschränkung der Befugnisse des
Reichstage» und somit der Wichtigkeit der Parteienherrschaft
«mstreben.

Bei den Anträge» handelt eS sich um di« Stärkung der
Stellung des Reichspräsidenten und um Abschaffung des Art. 54
der ReichSverfassung, wonach der Reichskanzler bei jedem Miß-
trauenSvotum einer Reichstagsmehrheit zurückzutreten ge«

g ngen sei. Verlangt werde das Recht für den Reichs¬
identen durch Entlassung bezw. Ernennung deS Reichs«
lers eigen« Politik z« treiben, Wie eS z. B. in Amerika
ch fei.
Im NeichSrat müsse Preußen den Vorsitz erhalten. Hchlirß«
werden die Anträge ein« Herabsetzung der Zahl der

»ieichStaaSabgeordneten fordern, da Deutschland eS sich in der
Obigen Notzeit nicht leisten könne, daß 2000 Männer und
krauen in den Parlamenten des Reiches und der Länder
Diäten bezogen. Für den Reichstag käme man am praktischsten

'iner Verminderung der Sitze, wenn man dar Wahlalter
***<*4 »der 15 Jahre hinauffetze.

Englands Nottemüstung.
War Lord Bridgeman sagt.

einer L„rd ber Admiralität , Bridgeman, erklärte i!
st» besinn.' • Legen die Regierung gerichtete Anschuldigunx
di Weki ^ Einen neuen Wettbewerb mit anderen Nationei

Kriegsschifssbau, sei völlig unberechtigt.
mehr als »«? unien sei das einzige Land, das, obgleiche
letzte« miwliu?." b0!t der See abhänge, Neubauten bis zur
Ka »«^ D vr̂ genblick verzögere? Es sei nicht allgemei

» d»e anderen großen Seemacht«, ^ nämlichBereinigten Staate »" ßt0J cn  Seemacht « namlifctm « tieoe Japan , Frankreich und Italien,
Weltttieĝüber Ausnutzung der Erfahrungen ar
H « SS » bJvom  Kreuzer abwärts«nie «, « avr«,» der britisch« Beitrag nur 11 betrag«.

Während wir, fuhr Bridgeman fort, bestrebt und willens
sind, auf jede Vcrininderung einzugehen, soweit dies mit der
Sicherheit unseres Landes vereinbar ist, und die Rüstungen
zu beschränken, sei es zur See oder zu Lande oder in der Luft,
milffen wir , so lange andere Länder fortfahren, sich zu be-
wasfnen, aus jeden Fall so lange Vorsorge treffen, damit wir
nicht im Stich gelassen werden.

Deutsche Rentenbank.
Zinsermäßigungen.

Der Verwaltungsrat der Deutschen Rentenbank und der
Verwaltuugsrat der Deutschen Renteubankkreditanstalthoben
den Zinsfuß aller an die Personalkreditinstitute gegebenen
Kredite entsprechend der Diskontermäßiguug der Reichsbank
mit Wirkung ab 12. Januar 1926 um 1 Prozent gesenkt mit
der Maßgabe, den Zinssatz für den letzten Kreditnehmergrund-
sätzlich auf 121- Prozent  zu ermäßigen.

Gleichzeitig nahm der Verwaltungsrat der Deutschen
Rentenbankkreditanstaltdas Angebot der Golddiskontbank an,
durch das der Deutschen Rentenbankkreditanstaltgrößere
Beträge  gegen Ausstellung von Hypothekarsch n lö¬
sche inen  zwecks Gewährung von 7%prozentigen zu zirka
98% Prozent zur Auszahlung gelangenden hypothekarisch ge-
sicherten landwirtschaftlichen Darlehen zur Verfiigung gestellt
werden sollen.

Das Deutschtum ln Tirol
Neue Knechtung der Deutschen.

In einer Verordnung der italienischen Regierung wird
bestimmt, daß die Verwaltungsbehörden das Recht haben, die
Optionen der deutschen Bewohner Südtirols aufzuheben, wenn
sich herausstellt, daß d e r O p t a n t sich wegen seiner politischen
Haltung der ilaliemschen Staalsangehörigkeit unwürdig zeige.
In Zukunft können daher auf Grund einer einfachen behörd¬
lichen Anordnung alle Politisch verdächtigen Südiiroler nach
Aberkennung der italienischen Staatsangehöns ' i aus¬
gewiesen  werden . Die deutsche Presse in Non urol sowie
die gesamten österreichischenBlätter erheben schärfsten Einspruch
gegen diese neue Vergewaltigung  des Deutschtums,
das durch diese Bestimmung völlig entrechtet wird. Sie weisen
darauf hin, daß hierdurch alleDentschen für vogelfrei
erklärt werden. Das Presseamt der Faszistischen Partei
Italiens teilt mit, daß in allen Orten Faszistenvereine gegrün¬
det wurden, die die Aufgabe haben, die Jtalienisierung dieser
Gebiete zu fördern.

Die Landwirtschaft im Saargeblet.
Wachsende Notlage.

Di ; Bauernschaft des Saargebiets hielt ihre dies¬
jährige Hauptversammlung ab. Nach einem Rückblick des
Geschäftsführers auf das Jahr 1925, das schon eine
gedrückte  S t i m m u n g aufwies, aber doch noch einige
Hoffnung aus eine gute Ernte offen liest, ist auch diese Hoff«
nung durch schlechte Steuerpolitik  und nachhaltige
Witterungsschäden zunichte gemacht Der Referent erklärte,
daß es unbcdingi nolwendig sei, die S l e u e r l a st e n aus ein
erträgliches Maß herabzusetzcn. DaS Grundübel der wirt¬
schaftlichen Not der Saarbauern liege heute darin, daß das
benachbarte Lothringen ein übermächtiger Konkurrent ge¬
worden sei. Der Lothringer Bauer habe wesentlich geringere
Steuern »u bezahlen. Dies gehe schon deutlich daraus hervor,
daß die Einfuhr aus dem Westen ins Saargebiet einen ganz
bedeutenden Umfang angenomemn habe, deren Wert die Vor¬
kriegsjahre übertresfe. Unter stürmischen! Beifall forderte
der Redner die A u f h e b u n g der Z o l l g r e n z e im
O st e n und eine solche gegen Lothringen.

voliMe Tagesschau.
+•  Um die Abfindung der Fürsten. Dieser Tage über«

reichien Vertreter der deutschen Liga für Menschenrechte, der
Kommunistischen Parwi Deutschlands und anderer Verbände
dem Innenministerium den Zulassungsantrag auf Einleitung
des Volksbegehrens für völlige Enteignung der Fürsten und
legten einen entsprechenden Gesetzentwurf vor. Gleichzeitig
übergaben sie dern Ministerium die beglaubigten Unterschriften
von über 9000 Wahlberechtigtenaus dem Berliner Stadtteil
Neukölln. Weitere Listen mit über 20 000 Unterschriften
liegen zur Bestätigung dem Wahlamt in Neukölln noch vor.

Reichsbeamtentagung der Deutschen Volkspartei. Im
Preußischen Landtag begann die Reichsbeamtentagung der
Deutschen Volkspartei. Der Vorsitzende des Reichsbearmen«
ausschusses der D. V. P ., Abg. Meyer-Herford, hieß die Ver-
sammelten willkommen. Im Namen der Parteileitung sprach
Reichstagsabgeordneter Staatssekretär z. D. Kempkes be¬
grüßende Worte. Als erster Referent sprach Reichstagsabge«
ordneter Morath über Besoldungsfragen. Minister Dr . Strese-
mann sprach in längeren oft von stürmischem Beifall unter¬
brochenen Ausführungen über die außen- und mnerpoliti cye
Lage. Negierungsrat Schmid-Stettin sprach über Liberalis¬
mus und Demokratie.

Sie SMoflon In Serlin.
Bisher 35 Opfer.

Der Schauplatz der furchtbaren Explosionskatastrophe t«
der Kirchstraße war das Ziel einer wahren Völkerwanderung.
Das Unglückshaus ist nach wie vor in weitem Umsang aoge-
sperrt.

Die AufräumungSarbeiten in dem zusammengestürzten
Haus bereiten große Schwierigkeiten. Die Feuerwehr ««»
Vertreter der Baupolizei haben festgestellt, daß dir Grund«
«lauer an mehreren Stellen Riffe aufweist, die vom Kellero
zum vierten Stock gehen.

Das Befinden der in der Einsturzkatastroph« Verletz!»'
hat sich gebessert. Bei keinem besteht unmittelbare Lev«
gefahr.

Die Ursache der Explosion.
Die Schuldfrage ist bis zum Augenblick noch nicht restwS

geklärt. Die erste Annahme, daß eine Benzinexploston die
Katastrophe ausgelöst hat, ist bereits widerlegt. Nach glaub¬
würdigen Aussagen hatte der Seifenhändler rm Keller toto
Petroleum noch Benzin lagern, sondern nur einen kleine
Ballon Reinbenzin, der etwa fünf Liter faßte. Waren expl
sible Stoffe im Keller zur Entzündung gekommen, w wäre
auch ein ausgedehnter Brand entstanden. Dagegen laßt o,
Art der Verwüstungen der von unten nach oben in weilen
Teil fortgepflanzten Explosion viel eher darauf schließen, v v
Gas zur Entzündung gekommen ist. Inzwischen ist b« ann
geworden, daß am 5. Januar an den Gasrohren \m
gearbeitet worden ist. An diesem Tage hatte munlich
Gasanstalt ein Gasrohr abgeschnitten, das in den Seifeniave
führte. Es besteht immerhin die Möglichkeit, daß bet diese
Arbeit vielleicht ein Rohr undicht geworden oder nicht genugem
abgekapselt worden ist. Hausbewohner bestätigen, daß sie »
der letzten Woche ständig einen leichten Gasgeruch >m
wahrgenommen haben.

Rundfunk-Rachrichten.
Der neue Sender in Frankfurt a. M.

llach einer Mitteilung der Südwestdeutschen Aundsum-
werden die Arbeiten an dem neuen Sender am

vorraussichtlich Anfang März soweit gediehenle% J"*#
mit den Versuchssendungen begonnen werden kann. *->
nhaltenden Frost haben sich die Arbeiten an der Ante
e und den großen 100 Meter hohen Sendeturmen
L Der neue Sender hat dann eine ReichweNe
Kilometer für Empfang mit Detektoren. Mit.VW **
löten wird er so ziemlich in ganz Europa zu hör« f

Die Zugtelephoni« in Bayern.
Zur Einführung der Zugtclephom« wird berichM, ^

elande angere«! werm-tt, muumy —
,d Nürnberg. Diese Vermittlungsstellen
iunoen mit den Fernsprechämtern Mu^ en, MSsburg ^
ärnberg verbunden und stnd so ziemlich fertigg! 1^
nbetriebnahme erfolgt, sobald eS feftsteht̂ daß -Asetzten«*•
erlin—Hamburg die Zugtelephonie den in s S
irttmgen entspricht.

Eröffnung der Pfälzer RundsunraussMung.̂ ^^
Die erste pfälzische Rm,dsti" kauSstcllun̂ -^erbrachte

adt a. d. H. eröffnet. Oft «SKffiStlStbe betbunb««
lückwünsche, mit denen der Ausdruck ^ unseren
ar, daß seit dem Vertrag narben ist, am deutschen
rudern über dem Rhein mMlch^ word l bewies rege»
undfunk teilzunehmen. Schon be > Rundfunk ent-
ntereffe, das die Pfälzer Vevo ^ x-euaniffe der Radio¬
genbringt. Siebzehn Frrme" Ege ^ 1 ^ Ausstellung in
ndustri«. Besonders zil bemerk l ' Aarlzruhe unter«Weift d°»
itzt wird , die ihren großen uv" zwei ^  ^
recher zur Verfügung gestellt yat.̂

Aus MH lind Fern.
/ÄffigaS
af, in dem die evangelischen Gemeinden aufgef
iit Rücksicht auf die Ueberschwemmungs a astrophe um ^
lend von fast zwei Millionen Erwerbslosen s tarnt*
KeL Zahl von Selbstmorden Verzweifelter alle
alistischen Veranstaltungen zu meiden. t«

A Neues Krematorium. " ^cr-nttalfriedhos statt«
>ö ch st e r Krematorium hat auf dem Zcnttaffr,eoy °z ziau

A Eine Ringomnibuslinie

iuptbahnhof zurückgesührt werden



A Schwerer Unglücksfall. In Katzenelnbogen
stürzte der 15jährige Sohn eines Landwirts von der Scheunen¬
tenne. Er wurde schwerverletzt in das Krankenhaus verbracht.

A Neuer Aerztetarif im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Die Aerztekarnmer hat den Gemeinden im Regierungsbezirk
Wiesbaden einen neuen Gebührentarif vorgelcgt. Darnach
sollen künftig für die Beratungen in der Sprechstunde zwei
Mark, für einen einfachen Besuch drei Mark, einen sofortigen
Besuch sechs Mark und während der Nacht neun Mark gezahltwerden.

A Zeichen der Zeit. Die Not der Zeit charakterisiert sich
besonders auch in dem kleinen Städtchen Ca ub a. Rh. Hier
wurden im polizeilichen Asyl während des Jahres 1925 nicht
weniger als 842 durchreisende Obdachlose beherbergt. Darunter
befanden sich 514 unter 25 Jahren, 237 in, Alter von 25—50
Jahren, die restlichen bis zu 78 Jahren.

A Landratswcchsel im Untertaunuskrcis. Der bisherige
kommissarische Landrat im Untertaunuskreis, Dr. Pollack,
wurde endgültig zum Landrat ernannt. Herrn v. Trotha, dem
bisherigen Vertreter dieses Postens, ist die Verwaltung des
Ederkreises mit dem Amtssitz in Bad Wildungen übertragenworden.

A Automobilunfall einer Frankfurter Familie. In
K oh l h a u s bei Fulda wollte ein mit vier Personen besetztes
auf der Fahrt von Berlin nach Frankfurt a. M. begriffenes
Automobil einem Schlitten ausweichen, geriet dabei ins
Rutschen und rannte in voller Wucht gegen einen Baum. Die
drei Insassen, Angehörige einer Frankfurter Familie, die auch
Eigentümerin des Autos ist, wurden aus dem Wagen geschleu¬
dert, konnten jedoch nach Anlegung von Notverbänden ihre
Reise fortsetzen. Das Auto ging bei dem starken Anprall
völlig in Trümmer.

A Warnung vor Falschgeld. Falschmünzer haben in
Fulda  ihr Unwesen getrieben. Seit einigen Tagen sind
falsche Ein-Mark- und Fünfzig-Pfennig-Stücke im Umlauf.
Die Fälschung ist recht plump ausgeführl und außerdem ver¬
mißt man den Hochglanz der echten Münzen; die Falschstücke
fühlen sich sehr fettig an.

A Im Steinbruch tödlich verunglückt. An der Straße nach
V i er mü n den war ein Steinbruchpächter mit 10 Mann
beschäftigt, um zirka 1000 Kubikmeter Steine für die Gemeinde
Wollmar bei Marburg zu brechen. Beim Anlegen eines
Schusses löste sich plötzlich eine Felswand und überschüttete den
Pächter, der auf der Stelle tot war.

A Raubüberfall. Auf dem Heiniweg nachO b er seel -
dach wurde ein junges Mädchen überfallen. Der dreiste
Bursche hatte das Mädchen bereits überwältigt und 'hm die
Kleider zerrissen, als ein Briefträger nahte, worauf der Täter
eiligst die Flucht ergriff. Leider konnte man den Burschen,
der es auf die Habseligkeiten des Mädchens abgesehen hatte,
nicht fassen.

A Wenn man zu hohe Preise verlangt. Auf einem Wochen¬
markt in Kassel  bot eine Bauersfrau Eier an, die jedoch
keine Abnehmer fanden, da der Preis bedeutend über dem
Marktpreis lag. Auf die Bemerkung einer Marktbesucherin
erklärte die Händlerin, daß sie die Preise mache. Auch einem
Polizeibeamten erteilte sie die gleiche Antwort. Als ihr nun
mit zwangsweiser Entfernung gedroht wurde, setzte sie doch ihre
Preise herab, und sehr schnell ivar sie ihre Ware los.

A Der Hungerkünstler Kornhoft .^hlauf . Der
nach seinem körperlichen Zusammenbrncy außerhalb Kassels
weilende Hungerkünstler Hans Kornhof ist dieser Tage wieder
in Kassel eingetroffen. Er hat sich, wie er angibt, einer
Darmoperation unterziehen müssen, die ihm eine Fortsetzung
seiner Hungerkurproduktionen für immer unmöglich macht.
Kornhof, der noch etwas stockend spricht und beim Gehen
gestützt werden muß, will demnächst einen öffentlichen Vortrag
über die Vorgänge während und nach seiner Hungerperiodehalten.

fc Wiesbaden. Das Preußische Staatsministerium hat
die Einberufung des 60. Kommunallandtages des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden auf den Donnerstag, den 28.
Januar nach der Stadl Wiesbaden angeordnet. In erster
öffentlicher Sitzung werden vor allem die Wahlen des
Landesausschusses, die des Vorsitzenden und stellvertreten¬
den Vorsitzenden des Landesausschusses und aus den ge¬
wählten Mitgliedern des Landesausschusses die Wahl des
Präsidenten des Kommunallandtages und dessen Stell¬
vertreter vollzogen. — An Stelle des vor einigen Tagen

verstorbenen'KommunallandtagsabgeordnetenLieser-Wies-
baden S P . D. tritt Stadirat Holl-Wiesbaden S . P . D.
als Abgeordneter in den Kommun allandtag ein.

Das llttei! im Grans-Prozeß.
Schuldig de- ^ ftlfe zum Mord.

Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte der Ober-
0"^ sm0valt den Angeklagten Händler Grans wegen

Mord in zwei Fällen je acht Jahre Zuchthaus,
geführt werde°?o" QUf'"gesamt 12 Jahre Zuchthaus zurück-
. > ŝ rteidiger des Angeklagten beantragte in seinem
dreieinhalbstundigen Plädoyer die Freisprechung des Ano?-
klagten von allen Punkten der Anklage, wobei er es dem
Staatsanwalt überlasse, eine neue Anklage wegen Kuppelei
zu erheben. Der Angeklagte selbst forderte in seinem Schluß¬
wort seine Freisprechung und Rehabilitierung.

. Nach eineinhalbstündiger Beratung des Gerichtes ver¬
kündete der Vorsitzende folgendes Urteil:

Das Urteil des Schwurgerichts vom 19. Dezember wird
aufgehoben, soweit cs den Händler Grans betrifft. Grans
wird wegen Beihilfe zum Mord in zwei Fällen zu einer
Gesamtzuchthausstrafe von 12 Jahren und den Kosten desVerfahrens verurteilt. -

Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf die Dauer
von zehn Jahren aberkannt. Anch wird auf Zulässigkeit der
Polizeiaufsicht erkannt.

Sandelsteil.
Berlin, 19. Januar.

— Effektenmarkt. Der günstige Verlauf des Frankfurter
Abendverkchrs vermochte der Börse keine Anregung zu geben. Da
sich bei Beginn des Geschäfts hcrausstellte, daß der Orderseingang
erheblich nachgelassen hat und die AuslandSkäufe heute zurück¬
gingen, schritt auch die Spekulation zunächst zu Abgaben. Die ersten
Kurse lagen allgemein niedriger. . Am Geldmarkt' blieb Tagesgeld
geschwächt zu8 Prozent und Moualsgeld mit 8'A bis 9A  Prozentangeboten.

—Devisenmarkt. Am Devisenmarkt behauptete das englische
Pplnd gegen Kabel weiter seinen festen Stand, so daß die Reichs¬
mark in London auf 20,42 abbröckelte. Kabel Warschau unverändert7,40, London-Paris 129.

—Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
(mark.) 24,60—25,20, Roggen(märk.) 14,40—15,10, Sommergerste
18—20,70, Winter- und Futtergerstc 14.50—16,20, Hafer(märk.)
16̂- 17,10, Weizenmehl 82,50—30, Roggemnehl 22—24, Weizen¬
kleie 11,20—11,50, Roggenkleie 9,76- 10,25.

Frankfurta. M., 19. Januar.
— Effektenmarkt. Die Börse eröffuete. vorbörslich in ab¬

geschwächter Haltung. Die Schwierigkeiten, die dem Zusammen- !
tritt des neuen Reichskabiueits begegnen, verstärkten die Ber- j
stjmiming und förderten anfangs die Abgabcneigung. Der Tendenz- l
rückschlag, der in der Hauptsache aus Jnlandsverkäufe sowie auf !
Abgabeneigung der Spekulation zurückzuführen war, konnte jedoch!
bald uberwunden werden. Der Pfandbriefmarkt verkehrte bei ruhi- i
gem Geschäft zu gehaltenen Kursen.

—Devisenmarkt. Der Devisenverkehr lag ungewöhnlich ruhig !
und litt unter allgemeiner Zurückhaltung. Die Psundparität für
den Pariser Franken stellte sich im Frühverkehr auf 129. Da«
englische Pfund behauptete seine Festigkeit, der Gegenwert stieg
aus 4,86'A Dollar. 1

—Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
.26,  Roggen 17,50—17,75, Sommergerste 22—24,50, Hafer

(inländ.) 18,50—21,50, Mais (gelb) 20,75—21, Weizenmehl 41 bis
41,25, Roggenmehl 26- 26,50, Weizenkleie 11,10—11,30, Roggen-
klei« 11,25—11,50.

Aus aller Welk.
□ Erste Tagung des Deutschen Sendedicnstes. Ani 16. und

17. Januar fand in Jena die erste Tagung des Deutsche,l
Sendedienstes statt, des neugegründeten Vereins der im Deut¬
schen Funktechnischen Verband zusammengefaßten Kurzwellen¬
sender und Empfänger, die sich zum Ziel gesetzt haben, auf dem
Wege der drahtlosen Telegraphie und Televbonie mit Wellen

Abendieuer des Enispekter Brasig,
vitrtig aus Meckeldorg-Schwerin,

von ihm selbst erzählt.
Von Fritz Reuter.

11ttS  77 Dieses noch lange nicht!Und zor das Gewesene gibt der Jude nichts".
Da sah er mir mit ein hellisch langes Gesichtan und frug: .Wo so? Wo ansr " 1J

^ Da stand ich hinter mein Bifstück aus und sagte:
gebildete Oekonomiker besleißigt sich mit seiner

hochdeutschen Muttersprache, und wenn mir einer von
meine Mitkollegen — und war ' er auch man so so -
in einer gebildeten Gesellschaft von anwesende Herrn
Dokters un Avkaten mit plattdeutsche Redensarten un¬
ter die Augen geht, denn tariert er mir sor einen
Hofjungen und ich ihn wieder. — Uno Freuno -l
Freund ?" da drehte ich mir zur Gesellschaft um-
.meine Herrens, nennen Sie das einen Frenno. vor
den man stch vor dem Herrn Poiezetpreseudenten in
Berlin schanieren muß? Estimieren Sie das sor einen
Freund, der mit neunzehu Jahren die ganze preußsche
Monarchie und den wohllöblichen Bundestag yat Um¬
stürzen wollen? Taxieren Sie den sor e ncn Freund
der einen durch seine Bürgschaft in offenbaren. heim¬
lichen Königsmord verwickeln kann?

.Gehn Sie ", sag' ich und dreh' mir wieder zu
dem Judas um — . Sie passen nich mit ihre Freund.
scha,t und erst recht nich mit Ihre ptattdeulschcu Re¬
densarten in diese anwesende gedilate Gejellschait Sie
sünd hier das fünfte Rad. an n Wagen!"

Da grifflacht mich dieser Gewisse so venynschen in
das Gesicht hinein und gung in begossenen Zustand
aus der Tür , und ich sah ihm das oeulltch an, das;
er mich hinterrücks einen Lack anhängen würde —
was cr auch mit oem Affenkasten und dem Grün-An-
«»̂ thten rrrtan b«4 *■**-, . afjjut.Die Herren Anwesenden

freuten sich ndet meine Geistesgegenwart, und der eine
sagte:

e »Der hat seinen richtigen TappenI" und der an¬
dere sagte: . Schaden schadt ihm das nichts", und der
Dritte sagte: .Wo zog er Pahll " und ich sagte: ,Doi
leük an!"

Un dauert nich lange, da streßen ste Mit mir an
und wir wurden alle eine Herzlichkeit und eine Se¬
ligkeit, und als ich zu Bett gung, hatte 1 statt die¬
ses einen falschen Freundes sieben richtige, und zwar-
sten lauter gebildete, hochdeutsche, und ein heimlicher
Königsmörder war da nich mang. - -

Nu sitze ich wieder aus meinem hochgräslichen
Wohnsitz in dem alten Müllerhaus zu Haunerwiem
und lese in den Herrn Pastor seinen Slaatskalender
von anno 37; aber indem ich nun so viele Schosen er-
lebt habe, is mir dabei nich mehr so interessant zu
Sinn ; ich lege müiungmal vas Buch bei Seite und
rufe mir die uiannigsachsten freudigen Ereignisse ans
der Reise und in Berlin in meine Besinnung oder ve-
seh' mir mein Portrett , was an der Wand hängt und
zu meinem Geburtstag mit einem Eva-Kranz von
meine olle Mariken frisch ansgeziert is . Es is dies
ein teures Angedenken, indem daß ich Uhr und Geto
nicht wieder gekriegt habe.

Die Kerls sitzen aber.
In die laugen Winterabenden habe ich dies aus¬

geschrieben als würMche Begebenheiten. — Nun tun
Sie mir den Gefallen und machen Sie s bekannt; aber
so. daß sich ein Gewisser grimmig darüber ärgert-

Zu Dienst und Gegendienst bereit

Ihr

ergebenster

Zacharias Bräsig
imnieritierier Entspekter

unier 100  Meter zu arbeiten. Zum Vorsitzenden wurde der
Präsident des Deutschen Funktechnischen Verbandes, Professor
Dr. Esau, von der Universität Jena, gewählt. Der Deutsche
Sendedienst hat die Aufgabe, das Senden der Funkfreunde aus
kurzen Wellen und deren Beobachtungen in geregelte Bahnen
zu leiten, ferner die Einfügung dieses Versuchsverfahrens in
den großen internationalen Rahmen herbeizuführen, sowie ihn
bei den internationalen Kongressen in der Weltfunkorganisation
mitbestimmendzu vertreten. Welche Leistungen die deutschen
Fnnksreunde hierbei schon aufweisen und welche Zukunfts¬
möglichkeiten sich hieraus ergeben, beweist die Tatsache, daß
es den deutschen Funkfrennden schon jetzt gelungen ist, in unzäh¬
ligen Fällen nicht nur eine Verbindung mit Amerika nndJnvien
herzustellen, sondern anch mit Sicherheit den 20 000 Km. ent¬
fernten Gegenpol Neuseelands zu erreichen. Eine von der
Versammlung einstimmig gefaßte Entschließung, die den zu¬
ständigen Behörden überreicht werden wird, fordert die Ab¬
änderung der bestehenden Vorschriften, die der Bedeutung
dieses wirtschaftlich und wissenschaftlich wichtigen Gebietes
nicht mehr entsprechen und einer notwendigen Weiterentwick¬
lung hindernd im Weg stehen.

□ 25jährige Reise einer Postkarte. In diesen Tagen hat,
Blattermeldnngen zufolge, der Mechaniker Friedrich aus Lüne¬
burg eine Postkarte erhalten, die sein jetziger Schwiegersohn
Rieckmeyer am 4. Januar 1901, also vor 25 Jahren, aus
Berlin an ihn gerichtet hat.
_ □ Lustmord an einem siebenjährigen Mädchen. In einer
Lchrebergartenlaube in B r a u n schwe ig fand man die Leiche
eines seit einigen Tagen vermißten siebenjährigen Mädchens.
Es wurde fcstgestcllt, daß an dem Kind ein Sittlichkeilsverbre¬
chen verübt worden ist. Darauf ist das Kind wahrscheinlich
durch Schläge mit einem stumpfen Gegenstand auf den Kopf,
die das Gehirn teilweise bloßlegten, getötet worden.

□ Großfeucr. Nachts brach in Aicha bei Koburg Groß-
fener aus, wodurch die Gehöfte des Bürgermeisters und zweier
Landwirte sowie die Wohnhäuser, Scheunen, Stallungen und
Nebenräume vollständig eingeäschert wurden. Der Bürger¬
meister und ein Pferd wurden durch eine abgerissene Hoch¬
spannungsleitung durch Starkstrom getötet. Die Frau" des
Bürgermeisters ivurde betäubt und schwer verletzt. Die Ent-
stehnngsursache des Brandes ist bisher Nicht bekannt.

lH Der Hase als Haustier. Die gewiß seltene Gelegenheit,
einen Hasen als Haustier zu haben, hat ein Hofbesitzer östlich
von Tondern. Sein großer Hund fing im letzten Sonmrer einen
jungen Hasen, mit dem sich die Kinder so reichlich beschäftigt
haben, daß es geglückt ist, den Freund Langohr zutraulich zu
machen. Jetzt folgt er den Kindern, wenn sie ihn locken.

□ Schweres Autounglück in Hoppegartcn. Auf der Chaussee
zwischen Bogclsdorf und Hvppegarien bei Berlin stieß ein
Personenkraftwagen mit einem anderen so heftig zusammen,
daß die Insassen, im ganzen 17 Personen, davon zwei schwer,
verletzt wurden.

E!Ei» 15jähriger Raubmörder. Ein 15jähriger ehemaliger
Fürsorgezögling, der bei einem Landwirt in der Nähe von
Epinal (Frankreich) beschäftigt war, erdrosselte die 80jährige
Mutter seines Arbeitgebers. Als dieser später in seine Wob-
nung zurückkehrte, schlug ihn der Fünfzehnjähriae mit einem
großen Eisenstiick zu Boden. Der jugendliche Raubmörder
durchsuchte dann die ganze Wohnung rach Wertsachen und
ergriff mit seiner Beute die.Flucht.

□ Schncestürwe in Jtmien. In Mittelitalien dauerten
die Schneefälle auch gestern an. Am Samstag wütete an der
Tyrrhenischen Küste ein katastrophaler Sturm, durch de«
mehrere Schiffe iw. Hafen von Livorno beschädigt wurden. Im
Hasen von Viarcggio wurde die in Reparatur befindliche Mole
in der Nähe des Lcuchttnrmes in einer Länge von mehrere«
Nietern untergraben, so daß die Gefahr des Einsturzes besteht.

EI Schwere Explosion auf einem spanischen Touristen¬
dampfer. Ans dem spanischen Tvuristendampfer„Lomer«tierro"ereignete sich vor Las Palmas eine schwere Explosion.

tvei Reisende wurden sofort getötet, mehrere wurden schwer
verwundet, andere wurden ins Meer geschleudert.

Ei Schisfskatastrophe im Schwarzen Meer. — 21 Seeleute
ertrunken. Auf dem Schwarzen Meer herrschte ein starker
Orkan. Der Kreuzer„Samidic" traf auf der Fahrt nach Sinob
auf hoher See Trümmer des türkischen Dampfers„Ennp" an.
Am Mastschiff hatten sich vier Personen, darunter zwei
Söhne des Kommandanten,, festgeklammert. Sie gaben an,
d,atz der Dampfer„Ennv" m,t einer Ladnna von 400 Ocbleit

Haunerwiem,  dem 1. May 1881. — Was
'ne hellisch schlechte Jahreszeit sor diese Temperatur is,

(Schluß.)

Tierschutz im Winter.
Die Freunde der Tierwelt werden gebeten, während des

Winters folgende Ratschläge zu beherzigen und ihnen zugleich
die entsprechende Verbreitung geben zu wollen: 1. Bei ae-
frorencni oder schneebedecktem Boden spende man den Vögeln
täglich Strensutter (z. B. Hanf, Hafer und Sonncnblumen-
kerne, auch Flcischreste nehmen sie gerne). Meisen sind Lieb¬
haber von Nußkernen und Fett, in Nußschalen oder in Löcher
gegossen. Futterplätze müssen gegen WitterungSeinflüsseund
gegen Zutritt von Katzen möglichst geschützt sein. Es sind daher
Futtertische mit stark vorragendem Dach empfehlenswert
Pferde  lasse bei kaltem Wetter im Freien niemals unbedeckt
lange stehen. Die Hufeisen müssen öfters geschärft werden und
das Geschirr bewahre man im warmen Stalle auf. Ist dasselbe
demFrost ausgesctzt und wird dann das eiskalte Gebiß dem
Pferde eingesetzt, wie es leider oft geschieht, so werden den
armen Tieren schwere Verletzungen au Lippen und Zunge ver¬
ursacht. Solches wird leicht vermieden, wenn die Eisenteile vor
dem Gebrauche in warmes Wasser getaucht oder mit einenc
ivarmen Lappen gerieben werden. Dieses ist auch nötig, wenn
die Pferde im Freien Futter bekommen und ihnen das Gebiß
herausgenommen wird. Der an der Kette liegende Hof-
h n n d ist durch ein aut gedecktes Häuschen vor Kälte und
Schnee möglichst zu schützen. Seme Lagerstätte werde öfter?
mit frischem Stroh belegt und warm und reinlich gehalten.
Auch lasse man ihn des Tages einige Stunden los, damit er
sich frei bewegen kann. An Futter bedarf das Tier jetzt mehr
als tm Sommer. Sein Trinkgcfäß werde täglich gereinigt und
mehrmals frisch gs-füllt. Das Wasser sei immer etwas erwärmt
(überschlagen).
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batten ?(?\)n Stunden lang mit den Wellen gekämpft.

O Neliaiöse Wahnsinnstaten eines Negers. Wie der
„Cvrriere della Sera " auS Turin meldet hat in Lakafurd
(BetaHcb-Konao) ein protestautifcher Neger der Wiedertäufer-
Gekte au« ceiigiösem Haß hundert Neger des Missionskreises’
bet Salesianer nmgebracht, weil sie sich nicht von ihnl taufen
lassen wollte». Er habe ein wahres Blutbad angerichtet.
80 Kilometer von Kiuiama seien im Walde 89 Leichen gefunden
worden.

O Ermordung eines holländischen Kaufmanns in Kenya.
Ein holländischer Kaufmann tvurde von Somalis an der Nord-
-renze von Keitya erschossen. Die Polizei tötete einen der
Mörder, die anderen entkamen nach Abessinien.

Bisbrich a. Rh . Das Zustandekommen der in den Tagen
vom 22. Mai bis 16. Juni als Abschluß des 75jäfjr . Jubi-I läums voni Handwerker- und Gewerbeverein Biebrich ge-

/ planten Nasiauischen Haitdwerk- und Eewerbeschau ist nun¬
mehr , nachdem die Meldefrist abgelaufen ist, gesichert.
Aus dem ganzen Nassauer Lande sind die Anmeldungen

, ' zahlreich eingegangen.

Lokales.
Gedenktafel für den 20. Januar.

1793 Hinrichtung Ludwigs XVI. von Frankreich (* 1754) —
1604 * Der Maler Moritz von Schwind in Wien ('s 1871) — 18151
Der Dichter Matthias Claudius in Hamburg (* 1740) — 1831+
Der Dichter Achimv. Arnim in Wiepersdorf (* 1781) — 1851t
Der Komponist Albert Lortzing in Berlin (* 1801) — 1867* Der
Schriftsteller Ludwig Thoma in Oberamnrergau(f 1921) — 1872 ff
Der Dichter Franz Grillparzer in Wien (* 1791).

Wieder viel Schnee!
Das hat lange gedauert. Was tvar das doch für ein

Durcheinander von Witterungen: einmal Regen, dann wieder
Föhn, dann wieder Wind und Wolkenzug, schließlich die schöne
Bescherung aus den Gefilden Sibiriens , na jetzt wieder einmal
einen regelrechten winterlichen Schnee! Dessen freut sich vor
allem die Jugend und der Wintersportler, dessen freut sich aber
auch der Landwirt, der seinen Wintersaaten schon längst wieder
den Schutz einer guten Schneedecke gewünscht hatte, dessen freut
sich aber auch jeder andere Mensch, ist doch ein trockenes Schnee¬
wetter unendlich gesünder, als der fortwährende Wechsel der
Witterung, wie wir ihn in den letzten Wochen zu verzeichnen
hatten. Der Krankenstand ist bei einem rasch veränderlichen
Wetter wesentlich größer, als bei einem einigermaßen bestän¬
digen massigen kalten Winterivetter mit Schnee. Im übrigen
ist es immer besser, wenn der Winter mit seinen Gaben zur
rechten Zeit kommt, denn er kommt ja schließlich doch und es
ist viel unerwünschter, wenn dann sein Regiment erst ver¬
spätst in den ersten Frühjahrswochen einsetzt?

*
Wetterbericht. Ueber dem Kanal hat sich ein kleineres

Tiefdruckgebiet entwickelt, das jedoch nicht die deutschen
Grenzen erreicht. Weitere Schneefälle ohne wesentliche Aende-
rung der Temperatur sind zu erwarten.

l Zwei goldene Hochzeiten stehen in unserem Orte un¬
mittelbar bevor . Es betrifft die Ehepaare Herr Alexan¬
der Vowinkel und Frau Elisabeth geb. Richter (Termin
31. Januar ), und Herr Gerhard Hochheimer und Frau
Christina geb. Traiser (Termin 2. Februar ). Wir wün¬
schen beiden Paaren noch recht schöne Jahre in Gesund¬
heit und Wohlergehen.

l Ein kleines Schadenfeuer entstand am Sonntag Abend
in der Merkstätte der Mohr 'schen-Holzschneiderei dahier.
Durch rasches Eingreifen der Hausbewohner und Nach¬
barschaft konnte größeres Übel vermieden werden.

l Die Reife nach Amerika hat in diesen Tagen unser
junger Mitbürger Herr Willi Bauer angetreten , um im
neuen Weltteil sein Glück zu versuchen. Wir wünschen
dem Scheidenden alles Gute.

Shnntag , den 17. ds . Mts ., oerart«
jmltete bet Gesangverein „Liederkranz " sein diesjähriges
Winterfest , das einen äußerst harmonischen Verlauf nahm
und wohl alle Besucher ohne Ausnahme restlos zufrieden
stellte. Ich glaube im Sinne aller zu sprechen, wenn ich
hervorhebe , daß der Gesangverein „Liederkranz " wieder
einmal eine Festlichkeit gab, die sich würdig an die frühe¬
ren anreihte . Nachmittags ging bei wohlbesetztem Saale
dar Lustspiel „die Orientreise " von E . Blumenthal und
O. Kadelburg über die Bretter . Das Stück an sich ist
überreich an humorvollen Verwicklungen und Verwechs¬
lungen , deren Darstellung an die Spieler höchste Anfor¬
derungen stellt, aber auch von diesen in wirklich glänzen¬
der Weise gelöst wurde . Sämtliche Rollen waren in besten
Händen , und deshalb konnte das Spiel seine Wirkung
nicht verfehlen . Lachsalve folge auf Lachsalve. Starker
-oeifall lohnte die flotten Spieler . Allgemein herrschte
gehobene Stimmung , die auch des Abends beim Ball an¬
dauerte . Eingeleitet wurde der Ball durch einige , unter
Leitung des Herrn Musikdirektors H. Heermann neu ein-
Itudierie Chöre . Sämtliche Lieder wurden nieisterhaft
vorgetragen und fanden lebhaften Applaus , ganz besonders
?er «rische , aber auch schwierige Chor „Junge Liebe und
tunger Wein " und das humoristische Volkslied „Juchhei,
«{.7 tmu Ü5 ich haben ." Angenehm sielen auf die korrekte
Eg (brache, der präzise Rhythmus und die reiche Tonfülle,
stuaat^? ^ deshalb nicht ausbleiben , daß die Sänger zu
auscmkmr̂ mwtigt wurden . 2m übrigen wurde der Abend
des wen» öurc{) Tanz , der die Besucher bis zum Schluß
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unsere'/ t£ Niederrhein " ist der gewaltige , z. Z . in
ickion tausenden Umgebung aufgenommene Film , dem
und der no* ? ^ tsche mit größter Spanung folgten
Filmwerk , dag Düsende entzücken wird Dieses großeBeifall beariin/ ^ allen größeren Städten mit starkem
in den Sau ««»? hb - läuft am Samstag und Sonntag
chesLeMKLZtsp ' ^ P ' -.^ ^ r, der einmal rheini-

deutschen Rhein m Srei £ en m Heidelberg , den altenvoruberAeben r«« Minen Bergen und Reben an sich
Karten sind ffn s/ " will , besuche diese Vorstellungen.
strabe zu haben R ^ kauf bei Herrn Eorissen , Rossert-
,trotze zu haven . Näheres in nächster Nummer.

Der hiss. Fischer-Verein hält am Sonntags den 24.
Januar im Gasthaus zum „Hirsch" von 7 Uhr abends
bis 2 Uhr nachts sein 25  jähriges Stiftungsfest ab . Es
ist das erstemal , daß der genannte Verein ein Fest abhält.
Den getroffenen Vorbereitungen entsprechend, verspricht
das Fest ein recht imposantes zu werden . Die Saalaus¬
schmückung und das Bühnenbild während dem Prolog
sind allein schon die 50Pfg . Eintrittsgeld wert . Tanzen
ist frei . Ttausend gebackene Fische bei Flaschen- und Glas-
wein helfen zur Stärkung der hungernden Menschheit.

Kath . Eesellenverein . Morgen Abend 8 Uhr wird der
erste Vortrag unseres Winterprogrammes im gemütlichen
Kolbingssälchen gehalten ; Herr Lehrer Zerta eröffnet in
seiner interessanten Art die Vortragsreihe . Die Vorträge
aus Dichtungen , über Völkerkunde, Astromonie , Flörs-
heimer Ordtkunde etc. werden sicherlich weitere Kreise
interessieren . Wie in den früheren Jahren , so auch in
diesem Winter jedermann freundlichst eingeladen.

Demonstrationsversammlung . Wir machen heute schon
darauf aufmerksam, daß am kommenden Samstag , den 23.
Januar im Saale zum Sängerheim eine wichtige Demon¬
strationsversammlung stattfindet . Die republikanischen
Parteien , Sozialdemokraten und Demokraten , denen sich
die kommunistische Partei angeschlossen hat , rufen auf
zum Protest gegen die Abfindung der Fürstenhäuser . Da
es sich um eine Sache handelt , die jeden Deutschen ohne
Unterschied der politischen Ansicht und der Weltanschauung
in höchstem Maße interessiert , ist es unbedingt erforderlich
zu der um 8 Uhr abends beginnenden Versammlung zu
erscheinen. Geht die Abfindung im vorgesehenen Unffang
vor sich, dürften sich auch die Steuerlasten ins Ungemessene
erhöhen und jedem auch den Rest alles dessen nehmen,
was ihm zum Leben unbedingt gehört . Und solche Abfin¬
dungsvorschläge bringt man dem Volt zu einer Zeit der
drückendsten Rot und allgemeinen Arbeitslosigkeit . Es wird
deshalb eigentlich jedem Einwohner Pflicht zu erscheinen.
Man beachte das Inserat in der Samstagsnummer . S.

l Der Handwerker - und Eewerbeverein Flörsheim ver¬
anstaltet am Montag , den 25. Januar , nachmittags 5 Uhr
bei Gastwirt Frz . Weilbächer eine Protestkundgebung des
Krei sverbandes für Handwerk und Gewerbe gegen den „Ge¬
setzentwurf zur Förderung des Preisabbaues " statt . An¬
schließend Vortrag des Herrn Schreinermeisters Schladt
aus St . Eorwashausen über „Sorgen des gewerblichen
Mittelstandes in der heutigen Wirtschaftskrise ." Ein
recht zahlreicher Besuch ist dringend zu empfehlen . (Siehe
auch Inserat ).

-ff- Ermäßigung der Zinsen für Einlagen. Die Bank¬
vereinigungen haben ans Vorschlag der Stempelvereinigung den
Zinssatz für Einlagen von 15 Tagen bis zu einem vollen Monat
oder mit entsprechender Kündigungsfrist von 7 Prozent p. A.
auf 6 Prozent p. A. ermäßigt.

# Herabsetzung der Steuerverzugszmfen. Eine Verordnung
des Reichsministers der Finanzen vom 16. Januar bringt eine
weitere Herabsetzung der Steuerverzugszinsen. Die ursprünglich
auf 18 Prozent, seit Februar 1925 auf 12 Prozent festgesetzten
Verzugszinsen werden auf 10 Prozent ermäßigt. Soweit bei
ZahlungsaufschubZinsen zu entrichten sind, beträgt der Zins¬
fuß künftig statt 9 Prozent 8 Prozent . Der Höchstsatz für
Stundungszinsen wird ebenfalls auf 8 Prozent (bisher 9. Proz .)
ermäßigt. Die Neuregelung tritt mit Wirkung vom 1. Januar
1926 an in Kraft.

# Kammergerichtsentscheide in Mieterschutzsachen. Aus
neueren Rechtsentscheiden des Kammergerichts in Mieterschutz¬
sachen veröffentlicht der Amtliche Preußische Pressedienst fol¬
gendes: Hat das Mieteinigungsamt den Antrag des Wohnungs¬
amtes auf Festsetzung des Zwangsnüetvertrages für eine
Beamtenwohuung abgelehnt, so steht der zuständigen Behörde
keine Rechtsbeschwerde zu. (25. 11. 1925. 17 x 144/25.)

-js- Die Meineidsscnchc. Eine der betrüblichsten Erschei¬
nungen unserer Zeitmoral ist die Häufung der Eidespslicht-
verletzungcn. Es vergeht fast kein Tag, ohne daß in Stadt
und Land neue Verfahren wegen Meineides oder Falfcheides
eingeleitet werden, oder Verurteilungen wegen Verletzungen
der Eidespflicht erfolgen. Daraus muß man schließen, daß sich
nachgerade eine sehr leichte Auffassung von der Heiligkeit des
unter Anrufung Gottes geleisteten Eides verbreitet hat. Wie
sich ans den Verhandlungsberichten ergibt, kommen Meineids¬
vergehen sehr häufig wegen lächerlich geringfügiger Eigentums-
streitigkeiten, Beleidigungsaffären usw. vor, bei denen es aller-
dings manchmal besser wäre, wenn das Gericht gar nicht erst
Vereidigungen vorzunehmen brauchte, weil die Erhabenheit
dieser Handlung von vornherein in gar keinem Verhältnis zu
der Bagatcllmäßigkeitdes Streitgegenstandes steht. Jedenfalls
ist die Häufung der Eidespflichtverletzungen ein bedenkliches
Zeichen unserer Zeit, größere Wahrhaftigkeit, Gewissenhaftig¬
keit und Ehrliebe tut auch hier not!

4P Reichs-Branchen-Vrrzcichnts. Im Verlag Reichs-
Branchen-Berzeichnis G. m. b. H., Berlin , erscheint nunmehr
das „Reichs-Branchen-Verzcichnis mit Fernsprechanschlüssen"
in erster Auflage. Der Gedanke, der der Heoausgabe zugrunde
liegt, ist die Schaffung eines einheitlich und möglichst vollstän¬
digen deutschen Firmenverzeichniffesnach Branchen eingeteilt
einschl. Angabe der Fernsprechanschlüsse und der vereinbarten
abgekürzten Telegrammanschriften. Das Verzeichnis der Fir¬
men ist in alphabetischer Reihenfolge nach Branchen eingcteilt.
Innerhalb der einzelnen Branchen ist eine Unterteilung nach
Orten vorgenommen. Das Werk enthält focnerhin ein
Branchenverzeichnis (Index ) in 12 verschiedenen Sprachen,
ferner eine Zusammenstellung der wichtigsten Bestimmungen
und Gebühren im Fernsprechverkehr, so daß es als ein
Standard -Adreßbuch der deutschen Wirtschaft bezeichnet werden
dars. Der Umsang beläuft sich auf 2009 Seiten, und der
Preis ist mit 40 R .-M. festgesetzt.

# Tie Ausbildn -n Krpstsahrzeiigführcrn. Wie der
Amtliche Preußische Pr . ..ebenst einem gemeinsamen Runderlatz
des preußischen Handelsnunistcrs und des Ministers des
Innern entnimmt, soll die Frage der Errichtung kommunaler
oder sonstiger auf gemeinnütziger Grundlage beruhender Aus-
bildnngsanstalten für Kraftfahrzeugführer demnächst zum
Gcacnstand von Erörterungen zwischen den beteiligten Be¬
hörden und den am Kräftfahrwesen interessierten Kreisen
(Automobilverbände. Industrie , Handel usw.) gemacht werden.
Da die zunehmenden Klagen über mangelhafte Ausbildung
der Führer sofortige Maßnahmen notwendig erscheinen lassen,
ersuchen die Minister die höheren Verwaltungsbehörden, bis
zur endgültigen Regelung der Angelegenheit, auf strenge
Jnnehaltnng der bestehenden Vorschriften bedacht zuse -n.
Insbesondere wird qus di« Bestimmung verwiesen, daß d»

yDheren igerwaltungsvehvrvenwe mit der Prüfung von Kraft-
fahrzeuaführern beauftragten Sachverständigen jährlich min¬
destens zweimal über die Leistungen der Fahrlehrer usw. zu
befragen haben. Ferner wird es als zweckmäßig bezeichnet, daß
sich die Polizeibehördenbei sestgestellten schwereren Verstoßen
gegen die Verkehrsvorschriften Kenntnis darüber verschaffen,
von welchem Ausbildungsunternehmen oder Fahrlehrer di«
betr. Kmftfahrzeugführer ausgebildet sind.

-ss- Amtliche Auskmffterteilung. Von Privatpersonen,
Jndustrieverbänden , Gesellschaften, Industrie - und Handrls-
kainrnern sowie anderen öffentlich-rechtlichen Körperschaften
werden häufig Anträge und Anfragen an das Auswärtige üim
in wirtschaftlichen Angelegenheiten gerichtet, über welche die im
Reich bestehenden Zweigstellen des Auswärtigen Amte- für
Außenhandel und die Reichsnachrichtenstellen für Auswärtiges
durch das Auswärtige Amt laufend unterrichtet werten. Bon
zuständiger Seite wird darauf hingewiesen, daß es daher zweck¬
mäßig sei und im allgemeinen schneller zum Ziele führe, wenn
derartige Aufragp.: von den Jnteressenlen unmittelbar an die
für sie örtlich zuständigen Zweig- bezw. ReichSnaäMchten-
stellen gerichtet werden und das Auswärtige Amt, Sonder¬
referent, nur dann in Anspruch genommen wird, wenn die
von deir Zweig- bezw. Reichsnachrichtenstellen erteilten Aus¬
künfte ansreichend erscheinen.

-ff- Feststellung der körperlichen Tauglichkeit bei der Reichs¬
bahn. Die Deutsche Reichsbahngesellschaft hat einheitliche Vor-
schriften erlassen, die die Feststellung der Tauglichkeit des Reichs¬
bahnpersonals betreffen. Personen, denen nach ihrem Aussehen
oder nach den beigebrachten Papieren die für den Eisenbahn¬
dienst erforderlichen Eigenschaften ersichtlich zu fehlen scheinen,
werden von den zu ihrer Annahme zuständigen Stellen ohne
vorhergegaiigcne bahnärztliche Untersuchung angew iesen.

MtuiMKUipii dkk(Mniie Slitoitim
Unter dem Rindviehbestand des Jakob Ruppert , hier,

Kirchgaffe 4 wohnhaft , ist die Maul - und Klauenieuche
ausgebrochen . Über das Gehöft wird die Sperre verhängt.

Die über den Ortsbezirk verhängte Sperre wird hier¬
mit aufgehoben . _

Bekanntmachung.
Ich bringe meine Bekanntmachung vom 6. Februar

1925 (Kreisblatt Rr . 35) in Erinnerung , in welcher ich
angeordnet hatte , daß der Besuch von Maskenbällen durch
Schulkinder unter keinen Umstünden zu dulden m u.n®
mache auch in diesem Jahre jeden East - und Schankwirt
dafür verantwortlich , wenn ein Schulkind auf einem
Maskenball in seinen Räumen angetroffen wird . In einem
solchen Falle werde ich rücksichtslos die in Frage kommende
Gastwirtschaft schließen lassen und das Konzessions-Ent¬
ziehungsverfahren gegen den betreffenden Gastwirt ein-
leiten.

Wiesbaden , den 14. Januar 1926.
Der Landrat : gez. Echlitt.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim a. M ., den 16. Januar 1926.

Die Polizeiverwaltung : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 6 30 Uhr hl . Messe für einen verst. Pfarrer (Schwestern¬
haus ), 7.30 Uhr Amt für Ehel . Martin und Marg . ScheU-

Freitag 6.30 Uhr hl . Messe nach Meinung (Krankenhaus), 7 30
Uhr Amt für die Verstorb . der Familie Anton Neuhaus.

Samstag 6.30 Uhr hl . Messe zu Ehren der hl Anna (Schwestern¬
haus ), 7.30 Uhr Amt für Anton Dicht und Ehefrau.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 23. Januar 1926. Saobat : Bo.

4.45 Uhr Vorabendgottesdienst,
9.00 Uhr Morgengöttesdienst.
2.00 Uhr Minchagebet.
5.55 Uhr Sabbatausgang . _ __

Für erwiesene Aufmerksamkeit zu meinem
80. Geburtstage

danke herzlichst
Adam Becker.

HaniMkkek- uni) 8k«ttbe'8ttM
Flörsheim am Main

Protestkundgebung
des Kreisverbande » für H"ndwerkmrd^
den Gesetzentwurf zur Förüerung des Prelsabbaues statt.

Km Th -m°7 ' s ? -g- A °- Mit « - »»- . m
der heutigen Wirtschaftskrise '. die

Mit Rücksicht darauf , daß zu dieser Versammlung
dem Verbände angeschlossenen auswärtigen Vere
scheinen, ist es Pflicht aller Mitglieder der Veranstaltung
beizuwohnen . - Alle Innungen werden ersucht, ebenfalls
vollzählig zu erscheinen. Se(  Bestand.

b» tim

Man bittet Manuskripte py nur einseitig
zu bercdreiven.



Vermischtes.
A KarnevalSdervofnach Fastnacht. In den nächsten Tagen

wird, dem „Frankfurter Generalanzeiger" zufolge, eine Ver¬
fügung herauSkommen, daß alle karnevalistischen Veranstaltun¬
gen nach dem Fastnachtsdienstag (16. Februar ) verboten sind.

A Fahrlässigkeit eines Naturheilkundigen? Ein in
Niederrad  be , Frankfurt ansässiger Noturheilkundiger
wurde wegen fahrlässiger Tötung anaezeigt. In dem Ort ver-
starb kürzlich eine fahrige Frau , die sich wegen eines Ab-
tzesses in die Behandlung des Narurheilkundigenbegeben hatte
Dl« Frau erlag einer Blutvergiftung, und es wird dem Natur-
hellürndigen zum Vorwurf gemacht, daß er es verabsäumte,
rechtzeitig für die Behandlung durch einen Arzt zu sorgen

N «^ sparsamer Kreistag. Einen sehr anerkennens-
werten Beschluß hat der Kreistag Dieburg in seiner letzten
Sitzung gefaßt. Er hat nämlich beschlossen, den Mitgliedern
nur noch Taaesaelder von ie 10 Mark auszuzablen. statt bisher
^chdem « orvM des Landtags) 18 Mark.' Der Unterschied
ük«rwiesen̂ Kriegsblindenfürsorge des Kreises

A KindcSmord. Vor einigen Togen hatte eine Haus-
angestellte in einem Krankenhause in Kassel  heimlich ge¬
boren. Sie wickelte dann das Kind in ein Tuch und ivarf eS
aus einem Klosettfenster des 4. Stockwerkes in den Garten
wo das Kind am anderen Morgen mit zertrünimerten Schädel-'

aufgefunden wurde. Die unmenschliche Mutter , die
die Absicht hatte, die Spuren der Tat zu verwischen, mußte
kedoch wegen zu großen Blutverlustes fremde Hilft in Anspruch
nehmen, wodurch dar Verbrechen an den Tag kam Die
Kindesmutter, welche geständig ist, will die Tat in der Ver-
zweiflung begangen hoben.

A Ein Kursus für Landwirte. Die Landwirtschafts-
lammer in Kassel, veranstaltet am LS. und 26. Januar ui

*!”cn  T ®* prarnscye «anowirte. m
Iwrbtit sprechen: Dr . Ries, Landsberg a. d. Warthe, über

ilA e Mechanisierung des landwirtschaftlichen
ffviw .fl n ? Standpunkt der Betriebslehre aus anzu-
streben? , Oekonomierat Toepfer-Stadthagen über: „Die Be-
^ *‘”8 jmbbte _ o Untergrundlockerung für den
Ackerbau ; Prof . Dr . Lang-Kiel über: „Die Umstellung
z? // ^ r Betriebe unter dem Einfluß der neuen Zollpolitik".»lUKßl! DT̂fatt ftnrvptt ttnrf»hinUnv« -erf. r
8lu| ec diesen finden noch weitere Vorträge stath ebenfalls zuni

Lichtbilder und Vorführung von Filmengrößten Teil durcherläutert
A Vom Schicksal verfolgt. Die Familie des früheren

f̂ el-schen̂ Oberpfarrers in Wetzlar  ist vom Unglück
ständig verfolgt worden. Zuerst starb die Gattin des Pfarrers
im blühenden Alter, ihr folgte der Pfarrer . Den beiden Kindern
K zur Sette , die auch nach einigen Jahren
starb. Jetzt kommt die Nachricht, daß der etwa 20 Jahre alte
einzige Sohn des Pfarrers von einem Eisenbahnzug Über¬
seen und getötet worden ist. Nun steht das Mädchen alleinin der Welt.

. A Gin dreister Embruchsdiebstahl wurde im Pfarrhaus«
ISj ? e ^ -s ? brubt. Nachts drangen Diebe ein und entwendeten
P 1”' Obst und Gemüse. Der von Kassel herbeigeholte Polizei-
Hund nahm wiederholt die Spur nach der oberhalb des Dorfes
gelegenen Versorgungs-Kuranstalt, in der Lungenkranke der
Kriegv- und Nachkriegszeit untergebracht sind, auf; er vermochte
aber den Tater nicht zu stellen.

•-A Ein ungetreuer Angestellter. Ein bei einem Bäcker-
meister m Bebra  beschäftigter Angestellter hat sich nach Ver¬
übung mehrerer Betrügereien und unter Mitnahme ihm nicht
ll̂ boriger Kleidungsstücke und anderer Gegenstände heimlich

A Beim Holzfällen schwer verunglückt. In Amöneburg
brach in der Hand eines Waldarbeiters der Stiel der Art und
. - .mehrere Pfund schwere Axt zertrümmerte ihm die Nase
vollständig, so daß der Verletzre ins Krankeiihans gebrachtwerden mußte. '

Aeue Ausfahrt-er „Seffent
Die Lage im Finnischen Meerbusen.

Die Marineleitung Königsberg teilt mit : Nach dtt
neuesten Nachrichten ist die „Hessen" am 15. Januar abend
erneut aus Reval ausgelaufen, um dem Konvoi von 15 Schiff«

Zürtfi/fcexpedilionder. fresse# ''/ach dem finnischen Meerbusen

WWWM --

8S&,"*
Danksagung.

Für die so zahlreichen Beweise innigster Teilnahme bei dem hei-
ben \ erlöst , welcher uns in dem so unerwarteten Hinscheiden meines
nun in Gott ruhenden , unvergeßlichen Mannes , unseres heben , guten
Vaters , Sohnes , Schwiegersohnes , Bruders , Schwagers und Onkels Herrn

Adäm Joseph Hartmann
betroffen hat , sprechenjwir unseren herzlichsten Dank aus.

Ganz besonderen Dank den Kameradinnen und Kameraden des
Jahrgangs 1890, dem Verein Edelweiß , der Ortsgruppe der Kriegsbe¬
schädigten Schwalbach , Herrn Lehrer Rcmser Schwalbach und sein n
Schulkindern für den erhebenden Grabgesang , sowie für die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen!
Frau Kälchea Hartmann und Kinder.

Schwalbach i. T., Flörsheim , Hochheim , Giessen und
Cronberg i. T ., den 19. Januar 1926.

iötzellfiW ' K^AH i*M ITftCJ - . V*«Im ganren Tfseb
im Jfiisscbnirr

PfCf. 2$ Pfg.
Pfd 32 ? lg.

J . Latseha

Streut gütter öen ingernöen Sögel.

Bin dienstlich vom bis incl . 25 . Januar

verreist
Während dieser Zeit vertreten mich die Herren

D r . Müller und D r . Hamei.

Prakt . Arzt Dr . Eichstaedt.

Gesellschaft der Naturfreunde j
bi*t*t für jedermann einen

billigen «ad guten  1
Lesestoff

Belehrend . Unterhaltend
«fallt Mitglied arhält b«i dam Viarteljahrai-

beitrag von

nur Gm.

jährlich J2 reich illustriert . Monatsheft , und
4 jfute Bücher erster .Schriftsteller sowi.

Pr<-i*ven! nstigimä . n beim Bezug
allar Ko.smosveröffentlichungen

Anmeldung durch jede Buchhandlung oder bei
| der Geschäftsstelle des Kosmos, Stuttgart

Prospekt kostenlos

Bcfianittiäctoung.
Donnerstag , den 2L. ds . Mts ., vormittags
von 9 .80 bis 18 Uhr, nachmittags von 1 bis
5 Uhr werden die Beiträge der Allg. Octskranken-
kasse Hochheim im Frankfurter Hof, Filiale, gehoben.

ES wird gebeten, daß sämtliche rückständigen
Beträge von 1925 entrichtet werden müssen.

Die Filialleitung.
_ Franz Br eckheimer.

Die Skl-Schul™
^0 " Josef Dahinden , dem bekannten Schiveizer Läufer
Prächtiger Kunstdruckbanb. Ein mit herrlichen SchnecbildernzJi?Lunb illustriertes Buch, das Anfängern und
Krfrm*£ %,e  Wtffenweztes suiagen hat . Geheftet Rin 4— ,
Echw. Fr. 5. , in Halbleinen Rm.5.—, Schw. Fr. 6.25. Neu!
iflpinerSCbilaUf in Bildernu.Metkworten
Von Walter Flaig , dem beliebten Alpinisten
Drei BilderleporeNos mit ausführlichem Teriheft auf Kun»-
^“ 1ebl>fC<tw "rnntQ ? lplnirt  ? ibt  piöchltge Anweisungen
fut seoen ~aurcr . Zusammen in Karton Rm. 4 —, Schw.
E ., , ^ êu . Das sind izundgruben für jeden, der im
Skilauf vorwa ^ tommen will , und für olle erfahrenen Ski¬
läufer voll beachtenswerter Winke : auch die Frauen wer¬

den sich mit Vorteil der Bücher bedienen.
(Verlag Dieck & Eo, Stuttgart)

ou beziehen durch: Buchhandlung Heinrich Dreisbach.*»'.<CMaUH. WM«r«vu ir.rn.--~v̂ _ ^ ' ’

Kattz. Ees.-Lerejli
Am Sonntag , den 24. Jan.

1926 findet mittags um 1 Uhr
unsere diesjährige General¬
versammlung statt . Anträge
zu dieser Eeneralversamm
lung können bis zum 22. Jan.
beim Präses oder Senior des
Verein schriftlich eingereichtwerden.

Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten. Morgen 8 Uhr
ist der erste Wintervortrag.

Der Vorstand.
Gebrauchte, gut erhaltene

9Iö (er =S föreiftmnWine
billig zu verkaufen.

Näheres im Verlag.

Arb .- K .-B . „Fchch Aul"
.. ^ dnntag , den 24. Januar

pünktlich 1 Uhr findet unsere
diesjährige Generalversamm¬
lung statt , wozu wir alle pas¬
sive wie aktive Mitglieder
dringend einladen.

Der Vorstand.
NB . Singstunde Mittwoch 20.
Jan . Frauenchor punkt 7'/, Uhr
Männerchor Punkt 8.00 Uhr.

j Offene Stellen s j Stell enwechsel

Skeilenvrkmttklung“ *
für alle besseren weiblichen Be - -

l nifsortm in Hau«, Familieu j
| Schule (auch für mänul .B erufe). j
Die Anzeigen-Annahme für das

bekannte Familienblatt

Daheim
das über ganz Deutschland und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zusammensührt,
befindet sich in der Geschäftsstelle

unseres Blattes.
Das Publikum hat nur nötig,

die Siellen -Anzeigen (Angebote
und Gesuche) Pensioiis .Anerbie.en
und Gesuche »sw , bei uns abzu-
gebm und die Gebühren (kein
Aufschlag) zu entrichten. Die Ex¬
pedition erio -gt prompt und ver¬
traulich, ohne Spesen für den Be¬
steller, den, wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
find im Vergleich zur großen
Auslage niedrig und betragen ge¬
genwärtig fürdie einspaltige Druck¬
zeile (7 Silben ) für Stellen -An-
gebot- 80 Psg , SteN -wGesitche
60 Psg ., übrige kleine AnzeigenRm . ).—.

Wir empfehlen, die Anzeigen
möglichst frühzeitig aufzugeben.

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach , Flörshrim

m

- - — .— - - ■— 'Z"**»******? jjuiiu ö .uu ui;

» « « » » « « KK » » SsS
> Trv, r »_ » .. Ps . , r O , . Ä,.

9
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Im Geschäft des Herrn Schneidermeisters 8ch,3Ng. FlörMn
am Ma .n, Oberfaunussirage 8 vom Montag n . Januar ab

Ausverkauf
täglich zu Ein - u. Untereinkaufsprefsen zwecks sofortiger Räumung:

Anzugstoffe, Baumwoll - Waren jeder Art,
Hüte, Mützen, Cylinder, Seiden - Schafs,

— sämtliche Herrenartikel. —
Das Lager besteht aus nur guter Qualitätsware.

Dr . Doesselsr , Konkursverwalter.i~>r‘ •-’oesseisr , Konkursverwalter

——

«
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Sie
Ka « d-

aevekte«
n»ch öen vorrügUchen Nn»«Nun- en
und selchdoltigen fDufttm von

Ssvsss lSand-
avbettsbütbev«

m*
jk / ■ ; 1

K: 11
ftunltttrldirn (2 Bd .) / SchlNchrn-
Brbrlten (3 Bdr.) / Sirkharbflttn
für Rinder - ftleldung / firllni
Stldtcrcl I BobKaum» und Celnen.
durebbruef) / Filft- Rrbtltm (4 Bdr i
Sonnen . Spltjfn / Nadel- Spltzrn
jpelfjftf . rrrl / ßSItrln (4 vde .)
HuMtbnimtldttrd / Buniftidttril
(3 Bande) ; ftrcuiltldj (3 Bande)
gnrdangcr/ftl « p In (2 Bdc.) utro.
BunlflbrUd» Derzrldmiffc umlentt.

Prtla |c m . 1.30
Öbrrall zu bähen

oder unter Nachnahme nem
D<rlag Otto Beyer,CrtpzIg.T

1 Acker
zwischen Kreuzweg und Kräh,
winkelpfad 11,15 ar zu ver¬
kaufen. Näheres im Verlag.

Man bittet kleinere  An¬
zeigen bei  Aufgabe so¬

fort zu bezahlen.
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